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Tag des Notrufs: Drese dankt Rettungskräften 
und betont hohe Bedeutung von Erster Hilfe 
Neuer Defibrillator steht rund um die Uhr am 
Sozialministerium zur Verfügung  
 
Neun Minuten und 20 Sekunden, so lange dauert es in 
Mecklenburg-Vorpommern im Durchschnitt, bis die 
Einsatzkräfte des Rettungsdienstes am Einsatzort 
eintreffen. „Zur Überbrückung dieses Zeitraumes kommt 
insbesondere Ersthelferinnen und Ersthelfern eine große 
Bedeutung zu, die sich vor Ort um Betroffene kümmern und 
allein durch ihr Eingreifen Leben retten können“, erklärte 
Gesundheitsministerin Stefanie Drese heute anlässlich des 
europäischen Tags des Notrufes.  
 
„Zum Aktionstag ist es mir wichtig zu betonen, dass wirklich 
jede und jeder im Notfall helfen kann. Egal ob mit dem 
Absetzen eines Notrufes, mit dem Beruhigen von 
Betroffenen oder auch durch den Beginn von 
Wiederbelebungsmaßnahmen. Jede Form der Hilfe im 
Notfall kann im entscheidenden Moment den Unterschied 
machen“, so die Ministerin.  
 
Technische Unterstützung finden Ersthelferinnen und 
Ersthelfer in Schwerin ab sofort auch in Form eines neuen 
externen Defibrillators (AED), der gut sichtbar und öffentlich 
zugänglich vor dem Sozial- und Gesundheitsministerium 
am Marstall zur Verfügung steht. „Damit können 
Ersthelferinnen und Ersthelfer an 365 Tagen im Jahr 
unabhängig von Öffnungszeiten im Notfall schnell und 
unkompliziert auf den AED zugreifen“, hob Drese hervor.  
 
Angst, bei der Bedienung etwas falsch zu machen, brauche 
dabei niemand zu haben. „Das Gerät führt per 
Sprachsteuerung durch alle notwendigen Handgriffe. Und 
es gibt die Stromstöße nur bei einer tatsächlich 
vorliegenden Indikation, also zum Beispiel bei 
Kammerflimmern, frei“, erklärte die Drese. „Das heißt: Ein 
AED kann bei einer bewusstlosen Person ohne Atmung gar 
nicht falsch eingesetzt werden.“ 
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Die Ministerin verdeutlichte, dass sämtliche 
Wiederbelebungsmaßnahmen dabei helfen, die Zeit bis 
zum Eintreffen des stark beanspruchten Rettungsdienstes 
effektiv zu überbrücken. Allein im Jahr 2024 sei der 
Rettungsdienst zu 205.419 Einsätzen in MV ausgerückt. 
Das waren rund fünf Prozent mehr, als noch im Vorjahr und 
fast zwölf Prozent mehr als 2018 (183.917 Einsätze). „Dass 
die Hilfsfrist in diesem Zeitraum trotz der Zunahme an 
Einsätzen sogar leicht abgenommen hat zeigt, mit welch 
großen Anstrengungen die hochqualifizierten und gut 
ausgestatteten Einsatzkräfte des Rettungsdienstes 
tagtäglich im Land unterwegs sind.  Dafür gilt allen 
Einsatzkräften mein ausdrücklicher Dank“, so Drese.  
 
Sie appellierte zugleich an die Bevölkerung, 
verantwortungsvoll mit der Notrufnummer 112 umzugehen 
und auch Angebote wie die Ersteinschätzung der 116 117 
zu nutzen. Drese: „Jeder unnötige Notruf bindet Personal, 
das an anderer Stelle dringend gebraucht wird. Helfen heißt 
deshalb auch, die Notrufnummern mit Augenmaß zu 
nutzen, damit schnelle Hilfe genau dort ankommt, wo sie 
am dringendsten benötigt wird.“ 
 
 
 


